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36 2>r. 33cbet: AeifC'Gsrinnerungen au§ bcr argentinifdjen probing (Satamarca.

Stoded gebrückt, too fie bie Xafdje füllte, Siefed
©elb in ber Safdje ba — ©blieben füllte fidj
Ijefiig erregt —, ftrafte bad nidjt alle Srabition
bon Mutterliebe Sügen?! Unb bod) — biefe
toar fa fo berfommen in ber großen SIrmut,
IjalB bertiert im bjarten $ampf umd täglidje
33rot, baf3 ipr felbft bie ©mpfinbung für bad

©igengeBorene barin untergegangen toar! 01),
toeldj anbre SRutier toiirbe ®äte nun bent

$inbe fein! Unb giirtlidj beforgt fdjoB er feine
grau, bie ben kleinen auf bent Sinne trug, bent

Sludgang gu.
Sîur fort, blieb toar nidjt gut fein!
©ie eilten. SIber auf ber ©djtoelle toenbete

State nodj einmal ben Stopf. ©inen 33tid muffte

fie ber bod) nodj fdjenïen, ber, bic ba pinten
blieb, fo ftarr unb ftumm. SBenn bie ibjr aucf)

unbegreiflich toar, ein 23Iic£ bed SRitgefüIjld ge»

porte ber bodj nod)!
Sa eitt ïurger ©djrei, aber laut,

burd)bringenb, furchtbar in feiner erfdjütterm
ben ®napppeit. ©in eingiger, aud Qual unb
§aff peraudgeprejjter unartibulierter ©djrei.

Sie ©olbjeib patte fid) gebüdt. gpre tpanb
bjatte bad ^olgbeit aufgerafft, ©ie biolte aud

gum SBttrf — Blipenb flog bie fdjarfe ©djneibe
am Stopf ber enteilenden grau borüBer unb
blieb ïradjenb im Sürpfoften paften.

(gortfc^ung folgt.)

5lcife=Erinnerungen aus bcr fUrgentinifchen ^renins (lafamarca.
S3 on $r. Aofiert

®te nadjftctjeubeu Aetfebilöer ftammen au§ ber
gcber etne§ untängft infolge tiicfifdjer £ran!t)eit
jap bcrftorbcnen gürdjer ©etetjrten, ber bett ©cfjtoei»
gerttamett in ©üb»9(merila gu popett (Spreu ge=
brad)t bat. Dtobert S3 e ber, 1885 in 3ürtd)=9He§=
bad) geboren, toibmete fid) nad) bem 93cfud) ber t»ic=

figen Seljranftatten bem ©tubium bcr ©eotogie utib
trat 1912 bad Stmt eines ©taatSgeotogen im Stgri»
lultur aRinifteriunr bon Argentinien an. Stacti

gtoölfjäfitiger erfolgreicher Slätigteit tourbe er gum
^rofeffor ber ©eotogie unb SOtineratogie an ber an
gcntinifd)cn Uniberfität ßörboba ernannt, gn bei=
bett ©tethmgeu ertoarb er fid) grope Aerbienfte;
gat)Ireid)c toiffcnfd)afttid)e iÇubtitationcn trugen fei«
neu Aameu in toeite greife, unb bie argentinifcbe
treffe toi'trbigte bie SBirtfamf'eit bed fd)toeigcrifd)eu
gorfdferS itt fet)r cprcnbottett Aadjrufen. SroB fei=
ncr außcrorbcntttcßen Qrrfolge blieb ffieber eine be=

fdjeibcne, gemiitboKc uttb getointtcube Statur, bcr
©cptocig itttb feinen Ijcimattidien greitnben itt treuer
Stnt)ängtid)fcit berbttnben; ein 3cid)cn feiner <pei«

matticbe ift biefc ©d)ilbcruug, bic er audbritdüd)
für eine fcptoetgerifdie 3citfd)rift beftimmt hatte.

©d ift bunïel getoorben, ber gug toirb in toe=

itigen Minuten in ber ©nbftation SInbalgalâ

einlaufen. SRübe unb ftauBBebedt fügen bie 3tei=

fenben gtoifdjen ben aufgetürmten ©epädftüden;
bie ©efpräcpe finb berftummt, jeber benït nur
an bie ©einen, bie er Balb Begritfjen toirb ober

überlegt bie ©efcpäfte, bie er pier aBgutoidetn

gebenït. Sa pält ber gug. gm ©Cheine einiger
5ßetroIeum=ßaternen enttoidelt fid) für ein paar
Minuten ein reged SeBen, ade SBelt brängt fid)

um ein paar gaprgeuge, bie ben Sieifenben auf
ftauBBebedter ©trajje nadj ber fünf Kilometer
toeit entfernten unb Beträdjtlid) pöpet gelege»

nen 0rtfd)aft SInbalgalâ Bringen, gtoei ©aft=

ïjâufer ftepen bem gremben gur Verfügung, nad)

bem Komfort fragt man nicht lange, ba man

ja both nid)t nad) SInbalgalâ ïommt, um bad

33eber, 23ttenoS=9XireS.

üfifiige ©tabtleBen I)ier fortgufetgcn. ©in gtuBifg,
itnb man geïft gur 3tul)e, um bon ber ad)tunb=

biergigftünbigen SBaïjnfaïjrt bon S3uenod=SIired

her fid) bttrdi einen tootfltuenben ©dflaf gtt cr=

quieten.

Stuf bier SKonate toar mein Slrüeitdfum
gramm, bic geologifdje llnterfudjung ber ©e=

Birge gtoifdgen beut ©erro bei Slconquifa im
0ften unb ber ©ierra bc ©ulantpajâ im 3Beften,
berteilt, unb ba man hier nid)t fo oigne toeitered

mit ffturffad unb 33ergftod lodgieljen tann, fo

mufften bie erfteu Sage meined 31ufentl)alied
für bie 23orBereitungen bertoeubet toerben, too=

Bei ich eine 9beil)e bon Seittcn aufgrtfud)en gc=

badjte, an bic id) ©mf>fel)litngeu Brachte unb bie

mir aitd) in ber golgegeit ftetd gerne mit 9tat
itnb Sat gur ©eite ftunben. ©d toar im Stuguft,
ber fonnenüare IüI)Ie SBintermorgen toar fo
redjt bagit angetan, bie ©egenb im günftigften
Sichte gu geigen, um jenen erften bauernben
©inbrud gu ergeugen, bon toelctiem bad perfoin
liehe Urteil itBer eine Sanbfdjaft fo oft aBfjängt.

gd) fcfilenbere borerft i'tßer bie „gSIaga" mit
il)ren immergrünen QrangenBäumen unb ïefire
Bei ^errn SR. ein, einem Staufmann aud Säne=

mart, ber, toie biele anbere, fid) int Saufe ber

Qeit in feiner neuen Ipeimat gtt anfeljnlidjem
SBofjIftanb emporgearBeitet hat. SIBer trotgbem

pat aud) er gu jammern; bie alten, guten geiten
für SInbalgalâ feien berfdjtounbert, ba in ben

SupfergruBen bon ©apiïïitad ein reged SeBen

Bierrfd)te unb lange güge bon Belabenen SRauB

tieren bad ©rg in bie ©c^melgöfen bon ißilciao,
©onftancia unb ißipanaco, füblid) unb fübtoefh
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Rockes gedrückt, wo sie die Tasche fühlte. Dieses
Geld in der Tasche da — Schlieben fühlte sich

heftig erregt —, strafte das nicht alle Tradition
von.Mutterliebe Lügen?! Und doch — diese

war ja so verkommen in der großen Armut,
halb vertiert im harten Kampf ums tägliche
Brot, daß ihr selbst die Empfindung für das
Eigengeborene darin untergegangen war! Oh,
welch andre Mutter würde Käte nun dem

Kinde sein! Und zärtlich besorgt schob er seine

Frau, die den Kleinen auf dem Arme trug, dem

Ausgang zu.
Nur fort, hier war nicht gut sein!
Sie eilten. Aber auf der Schwelle wendete

Käte noch einmal den Kopf. Einen Blick mußte

sie der doch noch schenken, der, die da hinten
blieb, so starr und stumm. Wenn die ihr auch

unbegreiflich war, ein Blick des Mitgefühls ge-

hörte der doch noch!

Da ein kurzer Schrei, aber laut,
durchdringend, furchtbar in seiner erschüttern-
den Knappheit. Ein einziger, aus Qual und
Haß herausgepreßter unartikulierter Schrei.

Die Solheid hatte sich gebückt. Ihre Hand
hatte das Holzbeil aufgerafft. Sie halte aus

zum Wurf — blitzend flog die scharfe Schneide
am Kopf der enteilenden Frau vorüber und
blieb krachend im Türpfosten hasten.

(Fortsetzung folgt.)

Reise-Erinnerungen aus der Argentinischen Provinz Eatamarca.
Von Dr. Robert

Die nachstehenden Reisebilder stammen aus der
Feder eines unlängst infolge tückischer Krankheit
jäh verstorbenen Zürcher Gelehrten, der den Schwci-
zernamen in Süd-Amerika zu hohen Ehren ge-
bracht hat. Robert Bed er, 1835 'in Zürich-Ries-
bach geboren, widmete sich nach dem Besuch der hie-
sigen Lehranstalten dem Studium der Geologie und
trat 1912 das Amt eines Staatsgeologen im Agri-
kultur - Ministerium von Argentinien an. Nach
zwölfjähriger erfolgreicher Tätigkeit wurde er zum
Professor der Geologie und Mineralogie an der ar-
gentinischen Universität Cürdoba ernannt. In bei-
den Stellungen erwarb er sich große Verdienste;
zahlreiche wissenschaftliche Publikationen trugen sei-
nen Namen in weite Kreise, und die argentinische
Presse würdigte die Wirksamkeit des schweizerischen
Forschers in sehr ehrenvollen Nachrufen. Trotz sei-
ncr außerordentlichen Ersolge blieb Beder cine be-
schcidene, gemütvolle und gewinnende Natur, der
Schweiz und seinen heimatlichen Freunden in treuer
Anhänglichkeit verbunden; ein Zeichen seiner Hei-
matlicbe ist diese Schilderung, die er ausdrücklich
für eine schweizerische Zeitschrift bestimmt hatte.

Es ist dunkel geworden, der Zug wird in we-

nigen Minuten in der Endstation Andalgalâ
einlaufen. Müde und staubbedeckt sitzen die Rei-
senden zwischen den aufgetürmten Gepäckstücken;

die Gespräche sind verstummt, jeder denkt nur
an die Seinen, die er bald begrüßen wird oder

überlegt die Geschäfte, die er hier abzuwickeln

gedenkt. Da hält der Zug. Im Scheine einiger
Petroleum-Laternen entwickelt sich für ein paar
Minuten ein reges Leben, alle Welt drängt sich

um ein paar Fahrzeuge, die den Reisenden auf
staubbedeckter Straße nach der fünf Kilometer
weit entfernten und beträchtlich höher gelege-

nen Ortschaft Andalgalâ bringen. Zwei Gast-

Häuser stehen dem Fremden zur Verfügung, nach

dem Komfort frägt man nicht lange, da man

ja doch nicht nach Andalgalâ kommt, um das

Beder, Bucnos-Aires.

üppige Stadtleben hier fortzusetzen. Ein Imbiß,
und man geht zur Ruhe, run von der achtund-
vierzigstündigcn Bahnfahrt von Buenos-Aircs
her sich durch einen wohltuenden Schlaf zu er-
quicken.

Auf vier Monate war mein Arbeitspro-
gramm, die geologische Untersuchung der Ge-

birge zwischen dem Cerro del Aconquija im
Osten und der Sierra de Gulampajâ im Westen,
verteilt, und da mau hier nicht so ohne weiteres
mit Rucksack und Bergstock losziehen kann, so

mußten die ersten Tage meines Aufenthaltes
für die Vorbereitungen verwendet werden, wo-
bei ich eine Reihe von Leuten aufzusuchen ge-

dachte, an die ich Empfehlungen brachte und die

mir auch in der Folgezeit stets gerne mit Rat
und Tat zur Seite stunden. Es war im August,
der sonnenklare kühle Wintermorgen war so

recht dazu angetan, die Gegend im günstigsten
Lichte zu zeigen, um jenen ersten dauernden
Eindruck zu erzeugen, von welchem das persön-
liche Urteil über eine Landschaft so oft abhängt.

Ich schlendere vorerst über die „Plaza" mit
ihren immergrünen Orangenbäumen und kehre
bei Herrn M. ein, einem Kaufmann aus Däne-
mark, der, wie viele andere, sich im Laufe der

Zeit in feiner neuen Heimat zu ansehnlichem

Wohlstand emporgearbeitet hat. Aber trotzdem

hat auch er zu jammern; die alten, guten Zeiten
für Andalgalâ seien verschwunden, da in den

Kupfergruben von Capillitas ein reges Leben

herrschte und lange Züge von beladenen Maul-
tieren das Erz in die Schmelzöfen von Pilciao,
Conftancia und Pipanaco, südlich und südwest-
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©orfbtab itub .fx

lid) bon SInbalgalâ gelegen, Brachten unb tpan»
bel unb äBoljlftanb ber ©rifcfjaft in pdjfter
23Infe ffunben.

SJtein gtoeiter SSefudj gilt Igettn ß., @ftan=
cieto* unb SBeinBauet. ©eine üf>f>igen, bon
leBenben Reifen eingefrieb'igten Sugetnefelbet
unb auëgebefjnten, tooïjlgeqflegien SBeinBerge
teben leBIjaft bon feinem gleifj unb Sßoljlfianb.
©et in SInbalgalâ gewonnene geIB=BtäunIicfje,
feinere SBein ift fût bie ©rtfdjaft bag toidjtigfte
^kmbelgqtobufi, 25ig bot ïutgem tourbe er, fo=
toie ber bataug getoonnene S3ranttitoein, mit
SJtauItieren üBer bie ©eBirge nadj ber probing
©ucuman geführt unb auf bem SftücEtoege anbete
fpanbelëartiïel, bortoiegenb gttcfet unb ©aBa'f,
aug jenen gefegneten ©efilben IgerüBetgeBtadjt.
^eute übernimmt bie 33al)n biefen äöatenaug»
taufet), ofme jebodj ben ©topaberïeïit gänglicfj
berbrängt gu IjaBen.

Studj Bei bent SIrgte ber ©rtfdjaft, .fjettn
©t, ©., toirb eingeïeîjrt, um Slugïrmfte üBet bie
Beborfteljenbe Steife gu fantmein, gn feiner

* Sanbtoirt.

e bon SInbalgalâ.

©tubierftuBe ftefjt eine SJiènge bon ©öjtfen,
©djalen unb Urnen aug ben ©räBerit ber ©im
tooljnet borfofumBianifdjer Qeit, ©ie probing
©atamarca ift gang Befonberë tctdj an gunb=
ftetlen foirer forâïjiftorifdjier ©djciige, bie bon ber

Ijoljen gertigïeit ber bamaligen ©iaguita=git=
bianer in ber ïetantifcfjen ®unft ein Berebieg

geugnig aBiegen. Sine reichhaltige Siteratur
über biefe atdjäologifdjen gunbe ift in Sitgem
tinien entftanben, bie jDtufeem bon 33uenog=

Sliteg, Sa fßlata unb ©itcumân toeifen taufenbe
bon Stummern biefer ©inge auf, unb jebe

Steug» unb Querfaljtt eineg auclj nur IjalBtoegg

aufmerïfamen 35eobadjterg Bringt immer toie»

ber neue gunbe gu ©age. 3Ba§ aber gu foldjen
Stadjforfjungen gang Befonberë reigt, ift bie

unenblidje STBtoecBUung in gornt unb geidj»

nttng ber ©efäfje, toobon attdj nidjt gtoei gleiche

©jernftlare gu Beftelgen fdjeinen.
gum ©cfjluffe toerben nodj bie Herren 35. in

tpuafân aufgefitdjt, ©er eine biefer fetten ift
ein Begeifterter ©rnitljologe; mit ftcfjtlidjem 33e=

tragen geigt er feine gang botitefflidj auggefüljt»
ten SlquarellBilber ber 33ögel unb bereit (Sier,
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Dorfplatz und Ki

lich von Andalgalâ gelegen, brachten und Han-
del und Wohlstand der Ortschaft in höchster
Blüte stunden.

Mein zweiter Besuch gilt Herrn L>, Estan-
cierM und Weinbauer. Seine üppigen, von
lebenden Hecken eingefriedigten Luzernefelder
und ausgedehnten, wohlgepflegten Weinberge
reden lebhast von seinem Fleiß und Wohlstand.
Der in Andalgalâ gewonnene gelb-bräunliche,
schwere Wein ist für die Ortschaft das wichtigste
Handelsprodukt. Bis vor kurzem wurde er, so-
wie der daraus gewonnene Branntwein, mit
Maultieren über die Gebirge nach der Provinz
Tucuman geführt und auf dem Rückwege andere
Handelsartikel, vorwiegend Zucker und Tabak,
aus jenen gesegneten Gefilden herübergebracht.
Heute übernimmt die Bahn diesen Warenaus-
tausch, ohne jedoch den Tropaverkehr gänzlich
verdrängt zu haben.

Auch bei dem Arzte der Ortschaft, Herrn
Dr. S., wird eingekehrt, um Auskünfte über die
bevorstehende Reise zu sammeln. In seiner

5 Landwirt.

e von Andalgalâ.

Studierstube steht eine Menge von Töpfen,
Schalen und Urnen aus den Gräbern der Ein-
wohner vorkolumbianischer Zeit. Die Provinz
Catamarca ist ganz besonders reich an Fund-
stellen solcher prähistorischer Schätze, die van der

hohen Fertigkeit der damaligen Diaguita-Jn-
dianer in der keramischen Kunst ein beredtes

Zeugnis ablegen. Eine reichhaltige Literatur
über diese archäologischen Funde ist in Argen-
tinien entstanden, die Museen ' von Buenos-
Aires, La Plata und Tucumân weisen taufende
von Nummern dieser Dinge auf, und jede

Kreuz- und Querfahrt eines auch nur halbwegs
aufmerksamen Beobachters bringt immer wie-
der neue Funde zu Tage. Was aber zu solchen

Nachforschungen ganz besonders reizt, ist die

unendliche Abwechslung in Form und Zeich-

nung der Gefäße, wovon auch nicht zwei gleiche

Exemplare zu bestehen scheinen.

Zum Schlüsse werden noch die Herren V. in
Huasân aufgesucht. Der eine dieser Herren ist
ein begeisterter Ornithologe; mit sichtlichem Be-
Hagen zeigt er seine ganz vortrefflich ausgeführ-
ten Aquarellbilder der Vögel und deren Eier,
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23etaben ber Sïïlaultiete.

bie in ber ©egenb bon SInbalgalâ bauetnb ober

borüBergefienb fid) aufhalten, Saufe bieler
^satjre ï)at er fie BeoBadjtet unb fein Material
gefammelt, nadj i'fjren ©etooï)nï)èiien geforfdjt
unb itjre (Stimme in bie menfdjlicfje Sprache gu
überfeinen berfucljt. ÜBer 180 Sitten finb ipertn
SB. fo Beïannt getoorben, maniée bon itjnen finb
bon T^ier an nur gegen ben Süben gu Beïannt,
Inâïjrenb toiebet anbere auf iïjren Qügen bon
SBolibia £)er ben SRanb ifjteg 33erBreitungêgeBie=
te§ in biefer ©egenb erreichen.

Sludj bie nädjften Sage toaten ben SReifebor=

Bereitungen gelnibmet. SBeim Krämer toerben
bie giften mit Maiê, SReig, SBoïmen, QucEet,

g)erBa Maté gefüllt; ber SBäder, ein Behäbiger
Italiener, Bringt einen Saat ïugeliger SBrote,
bie mit bem Jammer gerfdjtagen toerben müf=
feit, etje man fie genießen ïann, fo Bart finb fie
geBaien. Siefe Sorte bon ©efiäd, „galleta Bola"
genannt, Bleibt aber monatelang redit genieß
Bar unb erfetgt in toeniget bid^t Bebôlïerten @e=

genben Slrgentinieng, gufatumen mit einigen
STBarten, bag getoöBnlicBe SBrot. — Sin gefpanm
ten Schnüren toerben bünne Scheiben bon

SRinbfteifcB gum SSrodneit art ber Sonne aufge=
Bjängt, unb Bebor ber SIBenb Ijernieberfinït,
ïann man in biefen SRegionen bag $IeifcB atg
ftarre $eBen aBfjeBen; fie finb gefrorenen SBo=

benlumpen^ nidjt unäljnlid). SDiefeg fo guBe=

reitete ^leifcf), mit bem Quicf)ua=äBort „d)at=
qui" Benannt, toitb auf ber SReife ïlein gefdjnit=
ten ober im Mörfet gerfto^en unb Bilbet, auf=
geïocfit, ein redit fd^madtjafteê ©eridit. — Sei
.Sperrn SB. in ipuafân' toerben gtootf Maultiere
gemietet unb brei ®ned)te gebungeit, guberläf=
fige Seute, bie nun meine eingige SReifegefelü
fdjüft für ein paar Monate Bilbett toerben. SBon

biefen brei ^nedjten ober „fteonen" amtiert
einer alg „attieto"^; er Ijat bie Maultiere gu
Beforgen unb bereit Sabuttg gu üBcrteadjeit unb
bient ïjaufitfâ^Iid) alg güljrer auf ben ©eBitgg=
pfaben unb ift Kenner ber SBafferfteHen. Seit
gtoeiten Dtang nimmt ber „rnogo be mano"* ein,
ber al§ fterfönlidjet ©etjilfe fdjon eine ettoag
einfadjere SIrBeit gît Berfeïjen Bat, toäljrenb bem
„ntarrucBo" bag ^üdjentoefen anbertraut ift, ber

- ^uBtappen. ® Maultiertreiber. " ettoa §attb=
ianger.
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Beladen der Maultiere,

die in der Gegend von Andalgalâ dauernd oder

vorübergehend sich aufhalten. Im Laufe vieler
Jahre hat er sie beobachtet und fein Material
gesammelt, nach ihren Gewohnheiten geforscht
und ihre Stimme in die menschliche Sprache zu
übersetzen versucht. Über 180 Arten sind Herrn
B. so bekannt geworden, manche von ihnen sind
von hier an nur gegen den Süden zu bekannt,
während wieder andere aus ihren Zügen von
Bolivia her den Rand ihres Verbreitungsgebie-
tes in dieser Gegend erreichen.

Auch die nächsten Tage waren den Reisevor-
bereitungen gewidmet. Beim Krämer werden
die Kisten mit Mais, Reis, Bohnen, Zucker,
Jerba Matö gefüllt; der Bäcker, ein behäbiger
Italiener, bringt einen Sack kugeliger Brote,
die mit dem Hammer zerschlagen werden müs-
sen, ehe man sie genießen kann, so hart sind sie

gebacken. Diese Sorte von Gebäck, „galleta bola"
genannt, bleibt aber monatelang recht genieß-
bar und ersetzt in weniger dicht bevölkerten Ge-
genden Argentiniens, zusammen mit einigen
Abarten, das gewöhnliche Brot. — An gespann-
ten Schnüren werden dünne Scheiben von

Rindfleisch zum Trocknen an der Sonne aufge-
hängt, und bevor der Abend herniedersinkt,
kann man in diesen Regionen das Fleisch als
starre Fetzen abheben; sie sind gefrorenen Bo-
denlumperck nicht unähnlich. Dieses so zube-
reitete Fleisch, mit dem Quichua-Wort „char-
qui" benannt, wird auf der Reise klein geschnit-
teir oder im Mörser zerstoßen und bildet, auf-
gekocht, ein recht schmackhaftes Gericht. — Bei
Herrn B. in Huasân werden zwölf Maultiere
gemietet und drei Knechte gedungen, zuverläs-
sige Leute, die nun meine einzige Reisegesell-
schaft für ein Paar Monate bilden werden. Von
diesen drei Knechten oder „peonen" amtiert
einer als „arriero"Z er hat die Maultiere zu
besorgen und deren Ladung zu überwachen und
dient hauptsächlich als Führer auf den Gebirgs-
Pfaden und ist Kenner der Wasserstellen. Den
zweiten Rang nimmt der „mozo de mano"^ ein,
der als persönlicher Gehilfe schon eine etwas
einfachere Arbeit zu versehen hat, während dem
„marrucho" das Küchenwesen anvertraut ist, der

" Putzlappen. ^ Maultiertreiber. " etwa Hand-
langer.
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getoöh.nlich after erft in baS 2133® ber ebte.n

®ocEjïunft eingeführt toerben muß toenn man
nicht münfcht, baff er ben See ftunbenlang auS=

ïocht ober ben. SieiS mit berfelften ÜDfefftobe in
eine gleichförmige SJtaffe bertoanbett.

SaS 33erlaben beê ©eftäifeS ift Beine steinig»
ïeit, ba bie Saft gu fteiben (Seiten beS 3Jcauttie=
teS gleichmäßig berteitt fein muß toaS Bei ber
Ungleichheit ber ©eftäcBftücte in Begug auf ©e=

bricht unb fRauminftalt grofge ©etoanbtfteit in
btefen Singen erforbert. ®ie Sragfättet, bie im
Starben 2trgentinienS allgemein in ©eftraitch
fielen, finb gang eigenartige Singer, ©ine bactj=

förmige, bidft mit (Stroh auSgeftoftfte Untern
läge auS (Sacfgeluefte, in ber $orm ettoa an ben
öfteren Seil eines ©chilbïrotenftangerS erin=
nernb, trirb auf ben 3tücfen beS SiereS gelegt,
brelchem man gur SSorficht gegen altfällige £ait=
nen, toetche btefen Sieren BefonberS eigen finb,
einen SßoncEjo um ben ®oftf hricfeli Stuf bie
Unterlage Bommt ein bierBeittigeS, ftt)ramiben=
förmiges ^olggefteH gu liegen, baS feinerfeitS
erft baS eigentliche 33efeftigen ber Saft ermög=
licht- 30ter!toürbige an biefer Strt bon
Sragfattel ift, baff er folnoftl als auch

ber atgenttriifdjen probing föatamarca. 39

ftäcft nur mit gebreftten 3tiemen auê rohen, ge=
irocfneten Kuhhäuten ftefeftigt luirb unb ber
gange 2Iftf)arat auch nicht eine (Schnalle ober
anbete Seile auS äJietatt Benötigt. 2Jian Bann
barin bietteicftt einen tpinloeiS auf baS hoh^
Sitter biefer ©rfinbung feften, bie fidjerlich noch
in bie IMoniatgeit falten bürfte unb iroft alten
„ißerftefferungen" ber Steugeit fich noch <*uf

lange ffaftre ftinauS in biefer unberänberten,
after burdfauS girecBmäffigen ffrrm erhalten
mirb.

SaS Steifen in ben nörblidfen ©eftirgSgegem
ben 2trgentinienS bietet, bermaffeit ftequem auS=

geftattet, eigentlich leine (Scfttoierigfeitert. SI6ge=

feften bon einigen Qonen mit giftig loirftenben
gutterfftangen, auf bie toir noch gurücBBommen
luerben, unb bem ©eftrtnbenfein an bie paar
tnenigen SBafferftetten, Behält man feine botte
StetoegungSfreitjeii. Sßfabe, lnenn fie aucfj oft
recht bürftig finb, finben fich faft überall, ober

man gießt, trie eS eben gerabe geftt, ftalb bireBt,
Balb im Qicfgacft auf baS borgeftecfte Qtel toS.

33robiant toirb mitgenommen, unb für bie Siere
finbet fich faft üfteratt freie SBeibe. 2Iufferbem
ift eine ßiege ober ein Schaf auf ben einfamen

ffm Sat Bort ^acodjubo.
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gewöhnlich aber erst in das ABC der edlen
Kochkunst eingeführt werden muß, wenn man
nicht wünscht, daß er den Tee stundenlang aus-
kocht oder den. Reis mit derselben Methode in
eine gleichförmige Masse verwandelt.

Das Verladen des Gepäckes ist keine Kleinig-
keit, da die Last zu beiden Seiten des Maultie-
res gleichmäßig verteilt sein muß, was bei der
Ungleichheit der Gepäckstücke in bezug auf Ge-
wicht und Rauminhalt große Gewandtheit in
diesen Dingen erfordert. Die Tragsättel, die im
Norden Argentiniens allgemein in Gebrauch
stehen, find ganz eigenartige Dinger. Eine dach-

förmige, dicht mit Stroh ausgestopfte Unter-
läge aus Sackgewebe, in der Form etwa an den
oberen Teil eines Schildkrötenpanzers erin-
nernd, wird auf den Rücken des Tieres gelegt,
welchem man zur Vorsicht gegen allsällige Lau-
neu, welche diesen Tieren besonders eigen sind,
einen Poncho um den Kopf wickelt. Auf die
Unterlage kommt ein vierbeiniges, Pyramiden-
förmiges Holzgestell zu liegen, das seinerseits
erst das eigentliche Befestigen der Last ermög-
licht. Das Merkwürdige an dieser Art von
Tragsattel ist, daß er sowohl als auch das Ge-
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Päck nur mit gedrehten Riemen aus rohen, ge-
trockneten Kuhhäuten befestigt wird und der
ganze Apparat auch nicht eine Schnalle oder
andere Teile aus Metall benötigt. Man kann
darin vielleicht einen Hinweis auf das hohe
Alter dieser Erfindung sehen, die sicherlich noch
in die Kolonialzeit fallen dürfte und trotz allen
„Verbesserungen" der Neuzeit sich noch auf
lange Jahre hinaus in dieser unveränderten,
aber durchaus zweckmäßigen Form erhalten
wird.

Das Reisen in den nördlichen Gebirgsgegen-
den Argentiniens bietet, dermaßen bequem aus-
gestattet, eigentlich keine Schwierigkeiten. Abge-
sehen von einigen Zonen mit giftig wirkenden
Futterpflanzen, auf die wir noch zurückkommen
werden, und dem Gebundenfein an die paar
wenigen Wasserstellen, behält man feine volle
Bewegungsfreiheit. Pfade, wenn sie auch oft
recht dürftig sind, finden sich fast überall, oder

man zieht, wie es eben gerade geht, bald direkt,
bald im Zickzack auf das vorgesteckte Ziel los.
Proviant wird mitgenommen, und für die Tiere
findet sich fast überall freie Weide. Außerdem
ist eine Ziege oder ein Schaf auf den einsamen

Im Tal von Uacochuyo.
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©epften leidjt gu erftefien. 23on allem Sßrobiant
aber ift ber SJtaiS ber itnerfeiglichfte, unb menn
id) eitt ®id)ter märe, mürbe id) biefer ^flange
eine feierliche Dbe mibnten. Sd> mag mid) mdjt
erttfinnen, in ber ©djmeig bert SUÏaiê aïs aHge=

mein eingeführtes StahrungSmittel geïannt gu
haben, eS ïann fein, baff bie ^riegSjatme barin
eine Simberung geBrad)t haben, unb eS märe
redjt, benn burd) bie 33ielgeftaltigïeit feiner
SSermenbBarïeit fteBjt er ïaum ber Kartoffel
nad). Su SIrgentinieu unb ffiegieü in ben ©e=

BirgSgegenben Bilbet ber SStaiS neBen etioaS

Sdeifd) für bie Stehrgaljl ber Sebolïeritng fa'ft
baS auSfdjliefjliche StahrungSmittel. ®abei tra=

gen einige ©eridjte gang fqegififd) nationalen
©Bjaraïter, mie gum 33eiffnel ber „locro" (mit
Sleifctj gufantutengeïodjte, borï)er geftamhfte
SStaiSïôrner), bie „magamorra" (gequollener
unb geïod)ter SOÎaiê mit ïalter Stild) genoffen),
ferner bie „humitaS" unb bie „d)ocIoS", bie

halbreifen gefottenen Kolben gemiffer ©orten;
ber geröftete SStaiS, ber „ancua", ïann auf bie

berfdjiebenfte Slri bermenbet merben. ^eben=
falls ift auf foldjen Steifen hiergulanbe baS ein-
fadjfte 9JtaiSgerid)t megen feiner S5eïôutmlid)=
ïeit unb Sillig'feit jeber Äonferbe borgugielgen,
bie gemöhnlich ber Heuling auf ben erften Sal)r=
ten ïîftenmeife mit fid) führt.

Sin einem fonnigen borgen giehen mir auS.

S3orerft geht eS aBmedjfelnb burd) Befchattete
Sßege gmifdjen 33ufd)heden, hmtor benen fich

Bemäfferte Sugernefelber auSbeïmen unb toieber=

um, hart baran angrengenb, burd) trod'ene

©djuttfelber, auf benen nur eine bürftige 23ege=

tation ber berfäjiebenften ^aïteen fich auSBrei»

tet, untermifcht bon ben SKifdjen ber Sarilla,
beren fjargig buftenbe Sölättd^en fich tu hio Storb=

©übridjtung einftetten als ©djutgmiitel gegen
bie SSerbunftung. SBeiter führt ber ißfab in bie

„queBraba", ein toBetartig enbenbeS Sal, bem

23äd)Iein entlang, baS (gor in ben unteren Ste=

gionen nod) auf Beiben (Seiten, baS heifit menn
eS baS Serrain erlauBt, bon einem fäqualen
SSalbfaum Begleitet mirb. SMmählid) berfdjmin=
ben bie Säuine, unb bie gelsmänbe treten im=

mer näher gufammen, oft böllig üBerbedt bon
ben SJMftern beS ©haguar, beffen ftadjelige, gum
genförmige SSIätter in jüngfter Qeit gur @e=

minnung bon gäl)en ©efqinnftfafern bermenbet
merben» ®agmifd)en erhebt fich baS unenbliche
ipeer I)bher fäulenförmiger Sïaïteen. S3iS über
Rolfen bon 2500 SJteter fieljt man biefe ftad^e=

ligen Surfchen ©d)ilbmacl)e ftelgen, jeber bon

bem anbern in gegiemenbem SIBftanb. Smmer
meiter fteigen mir htuan, bie Staler meiten fich
mieber, bie Sufcfjbegetation Bleibt gurüd, ftof)=
pelige ©räfer Bebetfen bie fteinigen STBIjänge.

Slut glneiten Steifetage erreichen mir unfer
erfteS Qiel, bie berlaffene Stugfermine „SStonte
Stegro". ®ie ©ebäulidjteiten finb gerfallen, ber

IpaufüftoIIen ift burd) einen ©emitterfturgBach
mit @d)utt angefüllt unb nod) bolt Sßaffer. ®ie
anberen ©tollen mit ihren Querfd)Iägert t)at=
ten bie ergfüljrenbe gone nicht erreid)t unb
Boten ïeinerlei SluSïurtft für mineraIogifd)e
©tubien, bienten jeboch aBenbS nad) meinen
©treifgügen als bortreffliche ©unïèlïammer.
®ie SIuSBeutung ber SStine ift megen ber hohen
SranSqortïoften Bis gu ben ©dquelgöfen im
Sale, fomie megen beS SStangelS an genügenben
StongentrationSborrichtungen bor Sahren fchon
eingeteilt morben, foil aBer in gegenmärtiger
Qeit, angeregt burd) bie ïmhen ^ugferpreife,
mieber an bie ipanb genommen merben. ©tmaS
meiter oBen am SIBIjange liegen grofje Stengen
bon meinen bitlïanifd)en Suffen unb Sreccien,
reich burd)feigt bon ©ifenïieS, aBer ohne nen=
nenSmerten ®uhfergel)alt. Sufolge ber hohen
®urd)Iâffigïeit beS ©efteines für Suft unb Sßaf=

fer gerfe^t fich baS ©rg leicht gu ©ifenfulfat, baS

fid) berutafjeit ïongentriert in bem Stafferlaufe
biefeS SteBentaleS borfinbet, bafg baS Staffer
ungenie^Bar ift unb in ber Srodengeit an ÎDen

Ufern fich mächtige meifglicfje Prüften biefeS
SrobuïteS aufeigen.

©inige Sage fpäter Befanben mir itnS in
einem etmaS mehr meftlid) gelegenen ^odital, in
ber QueBraba bon ©I)ot)a. SSir hatten baS

©ampament in ber Stühe ber ärmlichen 33e=

haufung eines „hueftero" aufgefchlagen, eineS

Pächters, ber bormiegenb auS bem ©rtrag einer
mächtigen 3iogenI)erbe fein ®afein Beftreitet.
SIm Storgen nad) unferer SInïunft fehlten gmei

SJtauItiere; fte hatten fich toährenb ber Stacht
bon ben übrigen Sieren getrennt unb maren in
geftredtem ©alohh toieber nad) ihrem ©tanb=
quartier in ^uafärt gurüdgefehrt. SBohl hatten
bie Unechte beS StadjtS ein berbädjtigeS ©e=

rättfch bon ipufgetramhel bernommen, bod) hat=
ten fie nidjt bamit gerechnet, baff bie Sierc ein=

fad) üBer bie ©teinmauer Iginmegfehen mürben,
meldje etmaS unterhalb beS ©amhamentS quer
über baS Sal hmgielft. ®ieS Heine SJtifjgefdjid
ïommt im SSeginne foldjer Steifen öfters bor,
menn bie Siere nicht genitgenb aneinanber ge=

möl)ut finb. SeBen nämlich bie SStauItiere Iän=
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Gehöften leicht zu erstehen. Von allem Proviant
aber ist der Mais der unersetzlichste, und wenn
ich ein Dichter wäre, würde ich dieser Pflanze
eine feierliche Ode widmen. Ich mag mich nicht
entsinnen, in der Schweiz den Mais als allge-
mein eingeführtes Nahrungsmittel gekannt zu
haben, es kann sein, daß die Kriegsjahre darin
eine Änderung gebracht haben, und es wäre
recht, denn durch die Vielgestaltigkeit seiner
Verwendbarkeit steht er kaum der Kartoffel
nach. In Argentinien und speziell in den Ge-

birgsgegenden bildet der Mais neben etwas
Fleisch für die Mehrzahl der Bevölkerung fast
das ausschließliche Nahrungsmittel. Dabei tra-
gen einige Gerichte ganz spezifisch nationalen
Charakter, wie zum Beispiel der „locro" (mit
Fleisch zusammengekochte, vorher gestampfte
Maiskörner), die „mazamorra" (gequollener
und gekochter Mais mit kalter Milch genossen),

ferner die „humitas" und die „choclos", die

halbreifen gesottenen Kolben gewisser Sorten;
der geröstete Mais, der „ancua", kann auf die

verschiedenste Art verwendet werden. Jeden-
falls ist auf solchen Reisen hierzulande das ein-
fachste Maisgericht wegen seiner Bekömmlich-
keit und Billigkeit jeder Konserve vorzuziehen,
die gewöhnlich der Neuling auf den ersten Fahr-
ten kistenweise mit sich führt.

An einem sonnigen Morgen ziehen wir aus.
Vorerst geht es abwechselnd durch beschattete

Wege Zwischen Buschhecken, hinter denen sich

bewässerte Luzernefelder ausdehnen und wieder-

um, hart daran angrenzend, durch trockene

Schuttfelder, auf denen nur eine dürftige Vege-
tation der verschiedensten Kakteen sich ausbrei-
tet, untermischt von den Büschen der Jarilla,
deren harzig duftende Blättchen sich in die Nord-
Südrichtung einstellen als Schutzmittel gegen
die Verdunstung. Weiter führt der Pfad in die

„quebrada", ein tobelartig endendes Tal, dem

Bächlein entlang, das hier in den unteren Re-
gionen noch auf beiden Seiten, das heißt wenn
es das Terrain erlaubt, von einem schmalen
Waldsaum begleitet wird. Allmahlich verschwur-
den die Bäume, und die Felswände treten im-
mer näher zusammen, oft völlig überdeckt von
den Polstern des Chaguar, dessen stachelige, zun-
genförmige Blätter in jüngster Zeit zur Ge-

winnung von zähen Gespinnstfasern verwendet
werden. Dazwischen erhebt sich das unendliche
Heer hoher säulenförmiger Kakteen. Bis über
Höhen von 2500 Meter sieht man diese stäche-

ligen Burschen Schildwache stehen, jeder von

dem andern in geziemendem Abstand. Immer
weiter steigen wir hinan, die Täler weiten sich

wieder, die Buschvegetation bleibt zurück, stop-
pelige Gräser bedecken die steinigen Abhänge.

Am zweiten Reisetage erreichen wir unser
erstes Ziel, die verlassene Kupfermine „Monte
Negro". Die Gebäulichkeiten sind zerfallen, der

Hauptstollen ist durch einen Gewittersturzbach
mit Schutt angefüllt und noch voll Wasser. Die
anderen Stollen mit ihren Querschlägen hat-
ten die erzführende Zone nicht erreicht und
boten keinerlei Auskunft für mineralogische
Studien, dienten jedoch abends nach meinen
Streifzügen als vortreffliche Dunkelkammer.
Die Ausbeutung der Mine ist wegen der hohen
Transportkosten bis zu den Schmelzöfen im
Tale, sowie wegen des Mangels an genügenden
Konzentrationsvorrichtungen vor Jahren schon

eingestellt worden, soll aber in gegenwärtiger
Zeit, angeregt durch die hohen Kupferpreise,
wieder an die Hand genommen werden. Etwas
weiter oben am AbHange liegen große Mengen
von weißen vulkanischen Tuffen und Breccien,
reich durchsetzt von Eisenkies, aber ohne nen-
nenswerten Kupfergehalt. Infolge der hohen
Durchlässigkeit des Gesteines für Luft und Was-
ser zersetzt sich das Erz leicht zu Eisensulfat, das
sich dermaßen konzentriert in dem Wasserlaufe
dieses Nebentales vorfindet, daß das Wasser
ungenießbar ist und in der Trockenzeit an den

Ufern sich mächtige weißliche Krusten dieses

Produktes ansetzen.

Einige Tage später befanden wir uns in
einem etwas mehr westlich gelegenen Hochtal, in
der Quebrada von Choya. Wir hatten das

Campament in der Nähe der ärmlichen Be-
Häufung eines „puestero" aufgeschlagen, eines

Pächters, der vorwiegend aus dem Ertrag einer
mächtigen Ziegenherde sein Dasein bestreitet.
Am Morgen nach unserer Ankunft fehlten zwei
Maultiere; sie hatten sich während der Nacht
von den übrigen Tieren getrennt und waren in
gestrecktem Galopp wieder nach ihrem Stand-
quartier in Huafân zurückgekehrt. Wohl hatten
die Knechte des Nachts ein verdächtiges Ge-
räusch von Hufgetrampel vernommen, doch hat-
ten sie nicht damit gerechnet, daß die Tiere ein-
fach über die Steinmauer hinwegsetzen würden,
welche etwas unterhalb des Campaments quer
über das Tal hinzieht. Dies kleine Mißgeschick
kommt im Beginne solcher Reisen öfters vor,
wenn die Tiere nicht genügend aneinander ge-

wöhnt sind. Leben nämlich die Maultiere län-
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gere Qeit mit einer 5ßferbeftute gitfamnten, fo
merbeu fie an biefefße fo anpänglicp, baß fie iîjr
auf (Schritt itnb ©ritt folgen. Non biefer ©igen»
art loirb ein praftifdjer ©ebraitd) gemacpt, in»
bem ber SIrriero, melcper ber Suramane boran»
reitet, eine folcpe ©tute an einem ©trief mit»
füprt. $ie „mabrina", mörtlicp üBerfei^t bie

„ißatin" ober „©otte", I)at meber Saften nod)
Sîeiter gu tragen; man berlangt audi feine
SOtiete für fie itnb Berechnet außerbem bie gut»
terrationen nur nad) ber QapI ber Maultiere.
©eS NacptS pat man bafür gu forgen, baff bie
Sabrina fid) uid)t gu Ineit Bom Sager entfernt,
unb am Morgen I)at man nur bent ©on ber

©Iode, bie ißt umgehängt ift, nadfgugeßen, um
bie gange ©efeflfd)aft Beieinanber gu fiuben.
SieSntal maten aber auS irgenb einem ©ntnbe
glnei ©iere nidft genügenb an bie Seitftute ge=

möpnt, unb fo Blieb nicptS anbereS üBrig, als
baff ein ®necßt bie ginei ©agereifen gurüdritt,
um bie NitSreißer mieber gu polen. gn ber
Sßartegeit betnaßm id) eineS SIBenbS bon bem

ißitefteto, ber fid) gu unS anS geuer gefegt patte,
baff in ber ©ntfernung bon menigen ©epritten
fepon allerlei ©ongeräte mit feltfamen Qeid)=

nungen ausgegraben luorben feien, ©erglei»

epen ©inge ïjatte man enttoeber ben Äinbern
als Billiges ©pielgeug uberlaffen, ober fie toaren
aïs ©ebtaucpSgegenftanb in baS gnbentar beS

IpaufeS übergegangen, aber natürlid) auS bie»

fem fd)on längft mieber berfd)ümnben. ©a ber

Sînecpt mit ben ©ieren beS anbern ©ageS um
bie MittagSgeit mieber eintreffen fonnte, fo
murbe befcploffeit, ben ©onntagbormittag mit
.Nachgrabungen ;gu betbringen, unb mirflid),
in Qeit bon ein paar ©tunben patten mir
außer einer großen Menge bon ©ißerBen auep

gmei böHig erpaltene ©efäße gu ©age gefördert.
©aS eine babon mar eine 2Irt Safe auS rotem
©on mit SluSbucptungen am ©ntnbe, in mel»

epen man bie Nacpaßmung eineS Slumenfel»
cpeS beimuten fann. ©aS anbete mar eine
^enfeltaffe aitS grauem ©on, äufferft bümt
unb bon gefälliger gorut. ©päter Bot fid) nod)
meprfadj ©elegenpeit, folcpe SïuSgrabungen git
ntaepen ober bon ißuefteroS gegen ©elb ober

Slfpirintabletten eingutaufepen. ÜBom ©tanb»
punfte beS ïartierenben ©eologen intereffierte
midp BefonberS baS problem, boit moper baS

Nopmaterial, ber graue ober rote ©on, mopl
ftammen fönnte, auS melcpem bie ©efäße boit
ben gnbianern gemacpt morben finb. Niemanb
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gere Zeit mit einer Pferdestute zusammen, so

meiden sie an dieselbe so anhänglich, daß sie ihr
auf Schritt und Tritt folgen. Von dieser Eigen-
art wird ein praktischer Gebrauch gemacht, in-
dem der Arriéra, welcher der Karawane voran-
reitet, eine solche Stute an einem Strick mit-
führt. Die „madrina", wörtlich übersetzt die

„Patin" oder „Gotte", hat weder Lasten noch
Reiter zu tragen; man verlangt auch keine
Miete für sie und berechnet außerdem die Fut-
terrationen nur nach der Zahl der Maultiere.
Des Nachts hat man dafür zu sorgen, daß die
Madrina sich nicht zu weit vom Lager entfernt,
und am Morgen hat man nur dem Ton der
Glocke, die ihr umgehängt ist, nachzugehen, um
die ganze Gesellschaft beieinander zu finden.
Diesmal waren aber aus irgend einem Grunde
zwei Tiere nicht genügend an die Leitstute ge-
wohnt, und so blieb nichts anderes übrig, als
daß ein Knecht die zwei Tagereisen zurückritt,
um die Ausreißer wieder zu holen. In der
Wartezeit vernahm ich eines Abends von dem

Puestero, der sich zu uns ans Feuer gesetzt hatte,
daß in der Entfernung von wenigen Schritten
schon allerlei Tongeräte mit seltsamen Zeich-

nungen ausgegraben worden seien. Derglei--

chen Dinge hatte man entweder den Kindern
als billiges Spielzeug überlassen, oder sie waren
als Gebrauchsgegenstand in das Inventar des

Hauses übergegangen, aber natürlich aus die-
sein schon längst wieder verschwunden. Da der

Knecht mit den Tieren des andern Tages um
die Mittagszeit wieder eintreffen konnte, so

wurde beschlossen, den Sonntagvormittag mit
Nachgrabungen M verbringen, und wirklich,
in Zeit von ein Paar Stunden hatten wir
außer einer großen Menge von Scherben auch

zwei völlig erhaltene Gefäße zu Tage gefördert.
Das eine davon war eine Art Vase aus rotem
Ton mit Ausbuchtungen am Grunde, in wel-
chen man die Nachahmung eines Blumenkel-
ches vermuten kann. Das andere war eine
Henkeltasse aus grauem Ton, äußerst dünn
und von gefälliger Form. Später bot sich noch

mehrfach Gelegenheit, solche Ausgrabungen zu
machen oder von Puesteros gegen Geld oder

Aspirintabletten einzutauschen. Vom Stand-
punkte des kartierenden Geologen interessierte
mich besonders das Problem, von woher das
Rohmaterial, der graue oder rote Ton, wohl
stammen könnte, aus welchem die Gefäße von
den Indianern gemacht worden sind. Niemand



42 Qg£ar Eottönttmer: Stimme ber ©infamîeit.

in ber gangen ©egenb tonnte SCuffdflufg geben
über ba§ Vorïoutmen bon Son, toeber bon ro=
tern, nod) bon grauem, unb mâïjrenb ber fol»
genben Sftonate blatte id) audi nicht ein eingigeê
SOcal Gelegenheit, foldjen gu beobachten; nidjtê
al» harter gel§ ober Sdjutt, ©dfotter unb
©anb Bebeden bie £)Berftädje. Sim eheften märe
nod) ein fold^eê Vortommen in ben mittleren
Steilen ber au§gebel)nten ©enïen be§ ©ampo
bei SIrenal ober be§ ©ampo be Petén (ober Sin»

balgalâ) gu erioarten, aber ein College, ber fie
für topographifdje Slufnahmen burchfreugt ï)at=
te, tourte nur bon ©ünenfanb gu berieten, ber

Rimberte bon Quabratïilometern Bebedt. Ober
füllte ba§ SRaterial auë ben ^aolinlagern bon
Pomân ftammen, etiua 100 Kilometer füblid)
bon Slnbalgalâ gelegen? ©iefe ©ubftang ift
blenbenb meiff, unb ba ferner deine meiffen, por»
gettanartigen ©egenftänbe au§ inbianifdjer
Qeit Be'fannt finb, fo ïonnte immer nod) an gär»
bung beê ^Rohmaterials, gebucht merben, unb

mitïlictj habe id) bon .Sperrn Sr. @. in SCnbal»

galâ erfahren tonnen, baff in ber ©egenb bon
SSelén garBtöpfe mit roten unb fdftoargen
garBen, au§ berfelben Seit Ijerftammenb, aufge»

funben mürben; beten Statur unb tperïunft ift
bagegen noch böltig unbeïannt. Sluffallenb ift
gitm Söeifpiel auch, baff gerabe in ber gleichen

Sone bon Pelén bortoiegenb fdjmarge ©raB»

urnen unb ©efäfje gefunben merben, mälfrenb

in anberen Seilen ©atamarca'ê biefe iveit fei»
tener finb ober gang fehlen.

©ineg SIbenbë tarnen mir nad) ben Tupfer»
minen bon ©apiïïitaê (2800 SReter). Sin einer
ïahlen Petgleljne hebt ficfy ber loeiffe 3iI)l)oIit=
ftod, ber ©rgbringer, fdjarf bon bem Ipinter»
grunb bes, rötlichgrauen ©ranitmaffibê ber Um»
gebung ab. ©olibe unb behagliche Veljaufungen
mit äöalmbädjern, heute meift unBemopnt unb
einige fd)on im Qerfall begriffen, liegen eingeln
ober in ©ruften an ben SIBIjängen berteilt. Stuf
ben SRinen mürbe bei meinem S3efucf)e eigentlich
nicht gearbeitet, menigftenê nicht in bem Sinne,
bah ©rge geforbert mürben. Stan Befcpäftigte
eine geringe Singahl bon SIrbeitern bielmehr ba=

mit, ben Verlauf ber eingelnen ©änge git
Verfölgen unb bereu ©rggepalt feftguftel»
len, fomie mit bem problem, auf meldje
Sßeife bie in früheren fahren begangenen gel)»
1er in ber SIrt ber Sluêbeutung unb Vermaltung
mieber gut gu machen feien. Sbupfererg ift,
auch foi frefd)eibenen Slnfäfsen für bie Verecfr
nung, noch in genügenber Stenge borhanben,
auch ift frer Silber= unb ©olbgeîjalt be§ ge=

fchmolgenen 3îof)ïupferê recht beträchtlich, fo
bah un Ipanb ber gefammelten ©rfaprungert,
unterftütgt burd) bie âBahrfcheinlichïeit beê gort»
beftehenê hohen ifhtpferpreife, ein SBieberaufBIü»
hen ber ©apiHita§=SRinen nicht auSgefcptoffen

ift; bie Vorarbeiten finb gegenmärtig in botlem
©ange; ©lüd auf! (gortfeigung folgt.)

2Iuf ber "prairie roeit, bie roie Pleer fich be£)nt,
Pßo ber Mimmel oergeblid) bie PSolken erfelgnt,
2luf Sergen bie Paft 3U halten —
P3o bas ©ras oerborrt unb ber Soben ^erbricht
3m nieberglutenben Sonnenlicht,
©raf ich bas Maus bes Sitten.

Stimme ber Csinfamheif.
Unb roie ich ben Slick in ben ©infiebler fank,
Mielf er meine Slugen unb ohne Sßank,
Sllit fragenber, roeher ©ebärbe:
„SBas fuchft bu hier?" Unb er grub in mid),
„©infamer", fprad) ich, »ich fache bid)
Unb bie lefete Stille ber ©rbe."

Sie Ptauern, bie girfle ausgebrannt,
©ßie eine SItumie es ftanb
3n ber ©bene unermeffen.
©s ging kein ©ßeg baran oorbei ;

Sie gerne lag unenblich frei
Unb bas Maus unenbltch oergeffen.

Unb ich flieg nom Pferbe unb pochte an.
©a fuhr mich bas pochen roie greoel an
3n ber unerhörten Stille.
2lus einem eingefalt'nen ©or
©rat greifenalt ein ©ßefen oor:
©ebein unb Sart unb ©ßilte.

©a fchtug es mit Mohn aus bem ©öettergeficht,
Unb er Irai aus ber Mülte: „®ie finbefl bu nicht,
Mehr' um in ber Stable ©etriebe!"
Unb er trug feinen 3ammer mir hoch ooraus,
Unb er führte mich burd) bie Pßüfte hinaus :

„3urück 3u ben 2Itenfd)en — unb liebe!"

©ann fd)toieg er lief. Seine Srauen umflog
©ine SJolke, bie taufenb ©emitter mog
91m Mimmet ber ©infamkeilen:
„©rab ift nicht ©rab. Puh' ift nicht Puh'l
©as Mers fchtägt ehernen Stakt basu... 1"

©a begann ich ins ßeben 3U reiten.
Dälar SoHOcunner.

42 Oskar Kollbrunner: Stimme der Einsamkeit.

in. der ganzen Gegend konnte Aufschluß geben
über das Vorkommen von Ton, weder von ro-
tem, noch von grauem, und während der fal-
genden Monate hatte ich auch nicht ein einziges
Mal Gelegenheit, solchen zu beobachten; nichts
als harter Fels oder Schutt, Schotter und
Sand bedecken die Oberfläche. Am ehesten wäre
noch ein solches Vorkommen in den mittleren
Teilen der ausgedehnten Senken des Campo
del Arenal oder des Campo de Belgn (oder An-
dalgalâ) zu erwarten, aber ein Kollege, der sie

für topographische Aufnahmen durchkreuzt hat-
te, wußte nur von Dünensand zu berichten, der

Hunderte von Quadratkilometern bedeckt. Oder
sollte das Material aus den Kaolinlagern von
Pomân stammen, etwa 100 Kilometer südlich
von Andalgalâ gelegen? Diese Substanz ist
blendend weiß, und da ferner keine Weißen, por-
zellanartigen Gegenstände aus indianischer
Zeit bekannt sind, so könnte immer noch an Fär-
bung des Rohmaterials gedacht werden, und

wirklich habe ich von Herrn Dr. S. in Andal-
galâ erfahren können, daß in der Gegend von
Belön Farbtöpfe mit roten und schwarzen

Farben, aus derselben Zeit herstammend, aufge-
funden wurden; deren Natur und Herkunst ist

dagegen noch völlig unbekannt. Auffallend ist

zum Beispiel auch, daß gerade in der gleichen

Zone von Belön vorwiegend schwarze Grab-

urnen und Gefäße gefunden werden, während

in anderen Teilen Catamarca's diese weit sel-
tener sind oder ganz fehlen.

Eines Abends kamen wir nach den Kupfer-
minen von Capillitas (2800 Meter). An einer
kahlen Berglehne hebt sich der weiße Rhholit-
stock, der Erzbringer, scharf von dem Hinter-
gründ des rötlichgrauen Granitmassivs der Um-
gebung ab. Solide und behagliche Behausungen
mit Walmdächern, heute meist unbewohnt und
einige schon im Zerfall begriffen, liegen einzeln
oder in Gruppen an den Abhängen verteilt. Auf
den Minen wurde bei meinem Besuche eigentlich
nicht gearbeitet, wenigstens nicht in dem Sinne,
daß Erze gefördert wurden. Man beschäftigte
eine geringe Anzahl von Arbeitern vielmehr da-

mit, den Verlauf der einzelnen Gänge zu
verfolgen und deren Erzgehalt festzustel-
len, sowie mit dem Problem, auf welche

Weise die in früheren Jahren begangenen Feh-
ler in der Art der Ausbeutung und Verwaltung
wieder gut zu machen feien. Kupfererz ist,
auch bei bescheidenen Ansähen für die Berech-

nung, noch in genügender Menge vorhanden,
auch ist der Silber- und Goldgehalt des ge-
schmolzenen Rohkupfers recht beträchtlich, so

daß an Hand der gesammelten Ersahrungen,
unterstützt durch die Wahrscheinlichkeit des Fort-
bestehens hoher Kupferpreise, ein Wiederausblü-
hen der Capillitas-Minen nicht ausgeschlossen

ist; die Vorarbeiten sind gegenwärtig in vollem
Gange; Glück auf! (Fortsetzung folgt.)

Auf der Prairie weit, die wie Meer sich dehnt,
Wo der Kimmel vergeblich die Wolken ersehnt,
Auf Bergen die Rast zu halten —
Wo das Gras verdorrt und der Boden zerbricht
Im niederglutenden Sonnenlicht,
Traf ich das Kaus des Alten.

Stimme der Einsamkeit.
Und wie ich den Blick in den Einsiedler sank,
Kielt er meine Augen und ohne Wank,
Mit fragender, weher Gebärde:
„Was suchst du hier?" Und er grub in mich.
„Einsamer", sprach ich, „ich suche dich
Und die letzte Stille der Erde."

Die Mauern, die Firste ausgebrannt,
Wie eine Mumie es stand

In der Ebene unermessen.
Es ging kein Weg daran vorbei;
Die Ferne lag unendlich frei
Und das Kaus unendlich vergessen.

Und ich stieg vom Pferde und pochte an.
Da fuhr mich das Pochen wie Frevel an

In der unerhörten Stille.
Aus einem eingefall'nen Tor
Trat greisenalt ein Wesen vor:
Gebein und Bart und Wille.

Da schlug es mit Kohn aus dem Wetlergesicht,
Und er trat aus der Kutte: „Die findest du nicht,
Kehr' um in der Städte Getriebe!"
Und er trug seinen Jammer mir hoch voraus,
Und er führte mich durch die Wüste hinaus:
„Zurück zu den Menschen und liebe!"

Dann schwieg er tief. Seine Brauen umflog
Eine Wolke, die tausend Gewitter wog
Am Kimme! der Einsamkeiten:
„Grab ist nicht Grab. Ruh' ist nicht Ruh'!
Das Kerz schlägt ehernen Takt dazu...!"
Da begann ich ins Leben zu reiten.

Oslar Kollbrunner.
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